
Crailsheim
Elfriede Traub zum 75. Geburtstag;
Eberhard Wenzelburger in Ingersheim
zum 70. Geburtstag.

Frankenhardt
Ain Chehade in Gründelhardt zum
75. Geburtstag.

Michelfeld
Luzie Hartmann zum 100. Geburtstag.

Satteldorf
Adelheid Ebert in Birkelbach zum
70. Geburtstag.

Sulzbach-Laufen
Ruth Baumann zum 90. Geburtstag.

Vellberg
Anneliese Thielen in Dürrsching zum
80. Geburtstag.

Zum Fest der eisernen Hochzeit gratu-
lieren wir Gudrun und Herbert
Siffring in Schwäbisch Hall recht herz-
lich und wünschen ihnen vor allem Ge-
sundheit und für die Zukunft alles Gute.

Hilfe in
schwierigen
Zeiten

Hall/Oberrot. In der Haller Hospi-
talkirche findet am Donnerstag,
4. April, das zweite Konzert des
Projektchors „Der Himmel kann
warten“ statt. Beginn ist um 19
Uhr. Das Konzert hat eine berüh-
rende Vorgeschichte, die vom
Schicksal von Karl-Heinz Loske
und seiner Frau Margit geprägt
ist. Ursprünglich hatten die bei-
den eine besondere Pilgerreise
geplant. Mit ihren E-
Bikes wollten sie im Herbst den
Jakobsweg von Flensburg bis zu
ihremWohnortWolfenbrück pil-
gern und dabei Menschen einla-
den, über den Frieden nachzu-
denken. Doch schon auf der ers-
ten Etappe wurde Margit Loske
von Bauchschmerzen geplagt.
Das Ehepaar musste seine Pilger-
reise abbrechen.

Nach Untersuchungen wurde
Bauchspeicheldrüsenkrebs diag-
nostiziert. Diese Nachricht war
ein Schock für das Ehepaar. Trotz-
dem freute sich Margit darüber,
dass sie gerade vor der Diagnose
frisch Oma geworden war. Ge-
meinsam mit Freunden und Be-
kannten, die teilweise ähnliche
Schicksalsschläge erlitten hatten,
entstand die Idee eines Chores
unter dem Motto „Heaven can
wait“. Das Projekt sollte den Be-
troffenen gegenseitige Unterstüt-
zung bieten und ein Stück Nor-
malität in dieser schwierigen Le-
bensphase ermöglichen. Doch
nur wenige Tage später verstarb
Margit Loske.

An Idee festhalten
Die Freunde ermutigten Karl-
Heinz Loske, an der Idee des Pro-
jekts festzuhalten. Zwischenzeit-
lich wurde der Oberroter Chor in
„Der Himmel kann warten“ um-
benannt und ein gleichnamiger
Verein gegründet. Mit dem Bene-

fizkonzert verfolgen die Initiato-
ren drei Ziele: Erstens möchten
sie darauf hinweisen, dass der
Kreisseniorenrat Hall eine Bro-
schüre mit dem Titel „Selbstbe-
stimmt vorsorgen“ zur Verfügung
stellt, zweitens möchten sie den
Kurs „Das 1x1 des Sterbens – und
was ich schon lange fragen woll-
te“ des Hospizdienstes Hall be-
kannt machen und drittens soll
das Komplementärmedizinische
Zentrum imHaller Diakmit Spen-
den aus dem Benefizkonzert un-
terstützt werden. Andreas Balko

Konzert Zum zweiten Mal
tritt der Oberroter
Projektchor „Der Himmel
kann warten“ auf. Diesmal
in der Hospitalkirche.

Viel Geld für
Vereine und
Institutionen

Künzelsau.Die Volksbank Hohen-
lohe eG vergab kürzlich rund
117 000 Euro Spenden an 124 ge-
meinnützige Institutionen und
Vereine aus der Region aus den
Reinerträgen des VR-Gewinnspa-
rens. Begrüßt wurden die jewei-
ligen Vertreterinnen und Vertre-
ter der Spendenempfänger vom
Vorstandsvorsitzenden Dieter
Karle und Bereichsleiter Privat-
kunden Harald Hutter, schreibt
die Bank.

Aufgrund der anstehenden
Fußball-Europameisterschaft er-
hielten die Institutionen und Ver-
eine die Chance, einen von zwei
Tischkickern zu gewinnen. Bei
der Siegerbekanntgabe gingen das
Sportjugendlager Karl-Hermann
Müller und die TG Forchtenberg
1863 als Gewinner hervor.

Ein Los beim Gewinnsparen
kostet monatlich zehn Euro und
davon wandern 7,50 Euro auf das
Sparkonto. Von den übrig geblie-
benen 2,50 Euro fließen 63 Cent
über Spenden wieder in die Re-
gion zurück und der Rest ist der
Spieleinsatz, mit dem sich der
Sparer monatlich die Chance auf
Geld- und Sachpreise sichert.

Engagement Die
Volksbank Hohenlohe
unterstützt 124 regionale
Projekte mit rund
117 000 Euro.

Vertreterinnen und Vertreter von Vereinen und Institutionen freuen sich über die Spendensummen, die die Volksbank Hohenlohe vergibt.
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Nachruf

Günther Tenschert fuhr
selbst nie Motocross,
war aber vom ersten
Rennen auf der „Wacht“

derart fasziniert, dass er 1965 im
MSC Gaildorf Mitglied wurde
und als Sport- und Rennleiter
Maßstäbe für die späteren Gene-
rationen setzte.

Tenschert hinterlässt auch als
Geschäftsmann Spuren.
Ausgebildet als Flaschner,
bekam er Aufträge im gan-
zen Limpurger Land und
arbeitete zuletzt haupt-
sächlich im Haller Raum.
Tenschert ist im Sudeten-
land in Trautenau geboren
undwurdemit Mutter, Va-
ter und dem jüngeren Bru-
der Kurt 1946 vertrieben. Die Fa-
milie fand in Gaildorf eine neue
Heimat. Die Tenscherts wohnten
zunächst im Alten Schloss, und
da der Vater gelernter Zimmer-
mann war, baute er 1952/1953 auf
der Hardt ein Eigenheim, in dem
Günther mit seiner EhefrauMila-
da zeitlebens wohnte.

Bauen war damals echte Hand-
arbeit und das begann schon mit
dem Aushub der Baugrube. Sohn
Günther musste da mit seinen
zwölf Jahren schon kräftig mithel-
fen. Der Verstorbene ließ sich
nach der Volksschulzeit mit 14
Jahren bei der Gaildorfer Firma
Kettemann als Flaschner ausbil-

den, wurde noch Installateur und
machte sich am 1. Januar 1964
selbstständig, als die Flaschnerei
Veil in der Bahnhofstraße zu
pachten war. Nach 51 Jahren Ar-
beit trat Günther Tenschert mit
75 Jahren in den Ruhestand und
blickte zufrieden auf sein Lebens-
werk zurück. Seine letzte Baustel-
le führte er im Haller Kocher-

quartier aus.
Günther Tenscherts

Leidenschaft galt zeitle-
bens demMotocross. Sei-
ne Mitgliedschaft beim
MSC Gaildorf begann
1965, als Richard Breuning
und Dieter Schumacher
die Geschicke des Vereins
leiteten. Tenschert war

kein leiser Typ, sodass Dieter
Schumacher als Vorsitzender den
Clubmitgliedern den Vorschlag
unterbreitete: „Den holen wir in
unser Vorstandsgremium.“ Ten-
schert ging in der Aufgabe als
Rennleiter und Sportkommissar
voll auf. Zusammen mit Dieter
Schumacher als Vorsitzender bil-
deten die beiden ein Erfolgsduo
ohnegleichen.

In der ganzenWelt unterwegs
„Wir waren in diesen erfolgrei-
chen Jahren auf allen Motocross-
Rennen unterwegs, und zwar eu-
ropaweit und sogar in den USA,
und verhandelten per Du mit al-

len wichtigen Funktionären bis
hinauf zu den Verantwortlichen
des Motorradsport-Weltverban-
des FIM“, sagt Dieter Schumacher
im Rückblick. Tatsächlich wäre es
ohne diese persönlichen Kontak-
te kaum gelungen, 1985 und 1989
eine Motocross-Mannschafts-
Weltmeisterschaft auf die
„Wacht“ zu holen. Dazu kamen
1982 der erste Motocross-Mann-
schaftswettbewerb und 1994 der
WM-Endlauf in der 250-Kubik-
zentimeter-Klasse, 1996 einWM-
Lauf und weitere hochkarätige
Motocross-Events. Damals gab es
noch keinen Promoter, der heute

mit seinen finanziellen Forderun-
gen einen WM-Lauf für einen
Verein zu einer riskanten finan-
ziellen Veranstaltung macht. „Es
war eine tolle Zeit mit Günther,
und wir haben mit etlichen Mo-
tocross-Vereinen in der Tsche-
chei und Slowenien Freundschaf-
ten geschlossen“, blickt Dieter
Schumacher zurück, den eine
herzliche Freundschaft mit dem
Verstorbenen verband.

Günther Tenschert hielt sich
gerne im Sudetenland, in der Hei-
mat seiner Ehefrau Milada in der
Slowakei und in seinemHeim auf
der Gaildorfer „Hardt“ auf. Da er
gerne Auto fuhr, machten ihm die
Fahrten in die Heimat seiner Gat-
tin, die er am 22. März 1996 hei-
ratete, nichts aus. Gerne unter-
stützte er die Aktivitäten seiner
Frau, die als Wein-Expertin eine
kleine, aber feine Vinothek be-
treibt. Leider erholte sich Gün-
ther Tenschert von einem Unfall
im eigenen Haus nie so richtig. In
den letzten Wochen kränkelte er
und wurde ins Haller Diak einge-
liefert, wo er am 20. März ver-
starb. Es trauern neben seiner
Ehefrau Milada die Kinder Peter
und Gaby und die drei Enkelkin-
der sowie viele ehemalige Kun-
den, Motocross-Fans und viele
Freunde und Bekannte um einen
lebensfrohen und stadtbekannten
Mitmenschen.

In Gaildorf eine Legende
Nachruf Günther Tenschert stirbt mit 84 Jahren. Nicht nur Familie, Freunde und Bekannte
trauern, sondern vor allem der Motorsportclub um seinen Rennleiter. Von Hans Buchhofer

Günther Tenschert war in der
Motocross-Szene zu Hause.
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Durch den Verkauf von Transfair-Produkten wie Kaffee, Tee, Honig sowie Ge-
schenk- und Dekoartikeln konnten die Frauen der evangelischen Kirchengemein-
de Neuenstadt am Kocher dem Haller Verein „Help! – Wir helfen!“ (HWh) Geld
für eine Cleft-OP zukommen lassen. Alle Frauen waren sehr angetan von der eh-
renamtlichen Arbeit, schreibt HWh. Foto: privat

Frauen spenden für „Help! –Wir helfen“

Dieses Foto von Karl-Heinz Los-
ke mit seiner Frau Margit ist
noch kein Jahr alt. Damals plan-
ten sie ihre Radtour – und dann
kam alles anders. Foto: Archiv/bal

WillyAstor
unterrichtet
Lachkunde

Untermünkheim. „Erst die Arbeit,
dann das Vergnügen.“ Das müs-
sen sich wohl die Mitglieder des
Tura-Vorstands gedacht haben,
als sie eines der Highlights im
Rahmenprogramm des 75-jähri-
gen Vereinsjubiläums festgezurrt

haben. Konkret
heißt das: Die
Jahreshauptver-
sammlung für
die Mitglieder
des Tura Unter-

münkheim findet am Freitag, 19.
April, ab 18 Uhr in derWeinbren-
nerhalle statt. Gleich im An-
schluss kommt dann der vergnüg-
liche Part: Um 19.30 Uhr ist Ein-
lass zur Show des Comedians und
Wortakrobaten Willy Astor. Der
„unterrichtet“ auf höchst humor-
volleWeise in seinem neuen Pro-
gramm die Fächer „Reimart und
Lachkunde“. Der ehemalige
Werkzeugmacher versteht sein
Mundwerk noch als Handwerk.

Info Für die Show von Willy Astor gibt
es noch wenige Restkarten. Diese kön-
nen über den Link https://diginights.
com/event/2024-04-19-tura-jhv-mit-
willy-astor-reimart-und-lachkunde-
weinbrennerhalle erworben werden.

Event Der Comedian tritt
am Freitag, 19. April, im
Rahmen des 75-jährigen
Tura-Vereinsjubiläums in
Untermünkheim auf.

Ehrenmedaille für Rammhofer
Künzelsau. Bei einer Feierstunde
überreichte Landrat Dr. Matthias
Neth die Ehrenmedaille des Ho-
henlohekreises in Silber kürzlich
an Günter Rammhofer (Foto).
Dieser wurde für sein langjähri-

ges und vorbild-
liches Engage-
ment beim Land-
ratsamt Hohen-
lohekreis geehrt.

Neth würdigte
die geleistete Ar-

beit des ehemaligen Sozialdezer-
nenten und dankte ihm für die lo-
yale und vorbildliche Zusammen-
arbeit. Rammhofer widmete dem
Hohenlohekreis mehr als 46 Jah-

re und leistete große Verdienste,
die dem Wohl der Bürgerinnen
und Bürger zugutekamen,
schreibt das Landratsamt.

Rammhofer wurde am 1. Janu-
ar 1973 vom Regierungspräsidium
Stuttgart in den Dienst des Lan-
des Baden-Württemberg über-
nommen und dem Landratsamt
Hohenlohekreis als Landesbeam-
ter zugewiesen. Zunächst war er
als Prüfer im Kommunalrecht tä-
tig, danach wurde er dort Amts-
leiter. Nach weiteren Stationen
wurde er 2005 zum Leiter des da-
maligen Dezernates für Soziales
und Jugend ernannt. Ende Januar
2016 ging er in den Ruhestand.
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